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120 . Jahrg . Montag , den 3 Februar 192B Mr. 35.

OffenburgAppenweier seit Sonntag beseht
angeblich als St rase wegen Einschränkung öes internationalen Zugverkehrs.

Der Aeberfall von Osfenburg.
f Ueber öen Einfall der Franzosen erhalten
mir folgende Darstellung :

In der Nacht von Samstass den 3 . auf Sonn -
taq den 4 . Februar sind französische Truppen
aller Waffen durch öaö Gebiet des Brücken -
ropfes Kehl nach bisher unbesetztem badischen
Gebiet vorgerückt . Die Hauptmacht war in
Echlettstaöt zusammengestellt worden und wurde
nvit der Berlin bis Strasburg gebracht . Fran¬
zösische Eisenbahnbeamte waren bereits im Ber -
lause des Samstag Nachmittag in Kehl ange -
kommen. Am Sonntag vormittag von 7 Uhr
an begann die Besetzung von Windschläg ,
Appenweier , Offen bürg und Orten -
berg durch starke französische Truppen , zunächst
durch Kavallerie in Begleitung von Panzer -
wagen , dann durch Infanterie und Artillerie .
Eisenbahn und Postverkehr blieben zunächst un -
fieftört, von mittags 2 Uhr ab wurde der Post -
und Te -legrapheuverkehr nach auswärts völlig
unterbunden . Zwischen 11 und 12 Uhr gab der
sranzösische Kommandant in Offenburg den
Vertretern der Staats - und Gemeindebehörden ,
die vom Oberbürgermeister zusammengerusen
waren , eine Erklärung bekannt . Die Erklärung
behautet , Sie von den französischen Truppen
ausgeführte Operation habe keine militärischen
Zwecke. Sie richte sich nicht gegen die Bevölke¬
rung , fondern sei als Sanktion zu betrachten ge -
»en gewisse Machenschaften , die im Widerspruch
siegen den Friedensvertrag stehen sEinstellung
inteinativnalcr Züge usw.) . Von Msntag
abend 7 Uhr an wird joder Bahnverkehr
Zwischen Osfenburg und Appenweier
Angestellt, durchgelassen werden nur die inter -
Nationalen Züge Holland —Schweif .

Die Erklärung enthält weiter
folgende « Befehl :

Jan neubesetzten Gebiet treten Sie Verordnun -
Ken öer Interalliierten Rheinland -
Kommission in Kraft . Die öffentliche Be¬
triebe setzen ihre Tätigkeit fort unter Kou -
trolle der französischen Behörde . Das Per -
sonal verbleibt an seinem Posten und versieht
keinen Dienst weiter , sofern von der französischen
Behörde keine Entlassung vorgenommen wird .
Beschädigungen des Materials der öffentlichen
Betriebe , der Kunstbauten usw . wenden verboten
und die Staats - und Gemeindebehörden für die
Ausführung der französischen Militürbefehle
wwie für jede Zerstörung und Beschädigung ver -
antwortlicb gemacht. Im neubesetzten Gebiet
wird Polizei und Gendarmerie der französi¬
sch e n Militärbehörde unterstellt , die ihre
Ausrüstung und Diensttätigtel '; festsetzt . An¬
sammlungen von mehr als fünf Personen wer -
den verboten , desgleichen Versammlungen ,
jedermann muh stets einen PersonalauS -
weis bei sich führen . Alle öffentlichen Lotale
Wlissen von S Uhr abends an geschlossen sein ,
^ er Verkehr auf Straßen und Wegen ist von
".Uhr abends bis 6 Uhr morgens verboten . Der
^ ageSverkehr Mischen den neubesetzten Ort -
saften und dem zwischen dem neubesetzten und
Unbesetzten Gebnet wird einer Kontrolle unter -
»ogen . Jeder Verkehr muß begründet werden .
«. Der französische Befehl fordert weiter : Die
Ablieferung aller blanken und Feuerwaffen
^uter persönlicher Verantwortung der Bürger -
Deister , kündigt die Sperre des Tele -
IrapheuVerkehrs für sämtliche deutschen
^ ehörden und Privatleute an , verlangt ein
^ auzösisches Visum für alle Telegramme , ver -
JUetet drahtlose Telegraphenstationen und ver -
langt die Anmeldung aller Brieftauben .
. Für dte Einhaltung dieser Befehle kündigt

<jr Generalbefehlshaber des Brückenkopfes Kehl
» •91 i ch e l" Sanktionen an , indem er jede Zu -
Widerhandlung mit Festnahme und Erscheinen
5°r dem Militärgericht bedroht . Gegen Un -
pche« . Widerstände und feindseliges Berhal -
V werde Waffengewalt angewendet werden ,
i
^ enn eine Wafsenabteilnng überfallen werde ,w werde sie sofort von ihrer Waffe Gebrauchw -Aen .

. Der Oberamtmann von Offen bürg
^at sogleich erklärt , daß die Behörden und Be -
Suiten nur Besehle von deutschen Behörden an -
^ hmen und hat am Nachmittag dem französischen
? °Mmandanten ausdrücklich mitgeteilt , daß fämt -
Me Reichs - und Landesbeamte es ablehnen ,
UÖ> dem französischen Befehl zu unterstellen .

*
Die badifcheLandesregierunghatdie'^ ichsregierung telegraphisch ersucht, gegen das

^ erhörte völkerrechtswidrige französische Vor -
^ ben schärfsten Protest zu erheben . Zugleich
wurde der Oberamtmann von Osfenburg beauf -
^ agt , dem Kommandanten der französischen
^-kuppen im Namen der badischen Landesregie -
' uug eine nachdrückliche Protesterklärung ab-
tugebeu.

/ ln öas baöifche Volk!
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag

haben starke französische Truppen aller Waffen -
gattunge « das besetzte Gebiet des Brückenkopfes
Kehl überschritte « . I « der Zeit von 7 bis S Uhr
am gestrigen Sonntag wurden Osfenburg .
Appenweier . Windschläg und Orten -
berg besetzt. Ans den Rathäuser « dieser Ge -
meinden versammelten die französischen Beschls -
Haber sämtliche Behörden « nd erklärten , daß die
Operation als Strasmaßnahme für die dnrch dte
Reichsbahnverwaltnng verfügte Stillegung der
internationalen Züge Paris —Prag und Paris —
Warschau anzusehen sei. Bon hente Montag ,
7 Uhr abends an . wird der Personen - « nd Güter -
verkehr zwischen Appenweier « nd Osfenburg
vollständig eingestellt werden . Dnrchgelassen
werden nnr noch die internationale « Solland -
Schweiz -Zllge .

Die badische Regierung hat dem französische «
Kommandanten in Offenburg durch den Vor -
stand des Bezirksamtes einen entschiedenen
P r o t e st gegen diesen neuerlichen schweren
Rechtsbrnch erklären lassen , der im Widerwrnch
mit dem Völkerrecht stehe und in keiner Weife
im Friedensvertrag von Versailles eine Rechts -
grnndlage finde .

Die badische Regierung kann die Erklärung ,
nach welcher diese Maßnahme als Repressalie sür
den eingestellten Verkehr der Enprebzüge anz « -
sehe« sei. nnr als eiuen V o r w a n d anerkeu -
neu . mit welchem auch der neue Einbruch in

deutsches Gebiet gedeckt werden soll . Das deutsche
Volk wÄf, . das; die Einstellung vieler dnrch-
gehender Elsenbahitzüge nichts anderes als die
Folge der militärischen Besetinng
des Rnhrgebiets und des dadurch entstan -
denen Kohlenmangel darstellt -

Infolge dieser Auffassung bestreite die badische
Regierung der französischen Militärmacht jedes
Recht , im neuen , besetzten Gebiet die Beamten -
schast des öffentlichen Dienstes der sranzösischen
Befehlsgewalt zu nnterstellen .

Sie hat deshalb die Beamtenschaft
angewiesen , keine Befehle der Be -
satznngsbe Hörden entgegenznneh -
men nnd auszuführen . Die Reichsregie -
rnng ist ersucht worden , gegen die Besetzung
feierlichen Protest zn erl «eben . Bon der Be -
amtens6 »aft erwartet die Landesregierung strikte
Befolgung der an sie ergangenen Befehle , den
französischen Anordnungen keine Folge z« geben .

Das badische Volk steht, dessen ist sich die Re -
gierung sicher, in dieser schweren Schicksalsstunde
geschloffen hinter der Reichs - und Landesregie -
rnng .

Die badifche Regierung vertraut darauf , das;
alle Staatsbürger die Würde bewahre « und
sich ihrer Pflicht bewuizt sind , daß ieder an seinem
Teil Hilst , die jetzt eintretenden Schicksalsfchläge
zu überwinden . E r n st u n d B e s o n « e « h e i t
ist l» der schwe- en Lage , in der sich nun auch
nnfer Heimatland b«'>i« det , das höchste (Äebot der
Stunde .

Köhler , Trunk .

Die badische Regierung :
R e m " l e .

Staatspräsident .
Dr . Engler . Dr . Hellpach. Mar « m. van Eyck. W<' ihh<̂ npi .

Die badische Regierung weiß sich einig mit
dem badischen Volk in der Beurteilung des un -
erhörten Gewaltaktes , den Frankreich nunmehr
in badischem Ge^ ?et unter einem nichtigen
V o r w a n d hat begehen lassen. Der Befehl
des französischen Befehlshabers läßt erkennen ,
wie schwer dieser Eingriff in ein friedliches Land
ist , und was man von ber Behauptung , daß die
Operation nicht gegen die Bevölkerung gerichtet
sei , zu halten hat . Mit der gleichen Zuversicht ,
mit der man von Baden aus auf die Haltung
des deutschen Volkes im besetzten Rnhrgebiet ge-
blickt hat , schauen wir nun auf unsere Badener
im neubesetzten Gebiet . In voller Uebereinstim -
wung mit der Reichsregierung ist die badische
Regierung entschlossen , alles zur Wahrung
der Staatshoheit zu tun , was nationale Würde
und Ehre erfordern . Diese Gewißheit wirb die
Bewohner des neubesetzten Gebietes und vor
allem alle Männer in verantwortlicher Stellung
stärken in der Erfüllung ihrer Pflicht , die allen
Beamten gebietet , nur den Befehlen der deut -
fchen und badischen Behörden zu gehorchen. Das
Atitgefühl des ganzen Landes wendet sich den
von französischer Gewaltherrschaft schwer betrof -
fenen Landeöteilen zu , und allen denen , die unter
französischer Gewalt zu leiden haben , ist der
moralische und rechtliche Beistand von Volk und
Regierung in vollem I '

.mfang sicher.

Der Vorwand .
Die Erklärung der Rheinlandkommi ^wn .

Koblenz , 5 . Febr . Von dem Präsidenten der
Interalliierten Rheinlandkommission ist an den
Reichskommtssar tn Koblenz folgendes Schreiben
gerichtet worden :

Die Interalliierte Rheinlandkommifsion ist
benachrichtigt worden , daß die deutsche Eisen --
bahndirektion Karlsruhe unter dem Vorwand
des Kohlenmangels die internationalen Züge
Parts —Bukarest nnd Parts —Prag am 30. Ja¬
nuar eingestellt habe . Sie wurde außerdem von
der infolgedessen durch die französische gieglerung
getroffenen Entscheidung benachrichtigt , die Ge -
biete von Appenweier und Osfenburg an der
Grenze des Kehler Brückenkopfes zu besetzen
und die Bahnhöfe zu kontrollieren . Infolge -
dessen beschloß die Interalliierte Rheinlaudkom -
Mission unter Billigung der Maßnahmen zufolge
dieser Entscheidung , die besetzten Gebiete unter
das Regime des 5?ehlei Brückenkopfes zu stellen
und die Befugnisse des Delegierten der Inter -
alliierten Kommission in Kehl auf diese Gebiete
auszudehnen .

Ei «e Erklärung der sravzösifchen Regierung .
Berlin , 5 . Febr . Die von der französischen

Regierung dem deutschen Botschafter in Paris
über den Einfall in Baden »Vergebene Note hat
folgenden Wortlaut :

Die deufche Regierung hat die internatio -
nalen Züge Paris —Bukarest und Paris —Mün¬
chen—Prag vom 30. Januar eingestellt , und
nicht die notwendigen Anordnungen getroffen ,
um den Durchgang der an diesen internationa -
len Zügen angehängten alliierten Wagen durch
das deutsche Gebiet zu sichern . Diese Tatsache
stellt eine Verletzung des Artikels 367 des Ver -
sailler Vertrags dar . Die französische Regierung
protestiert gegen diese Verletzung , sie hat be-
schlössen , die Grenze des Brückenkopfes von Kehl
als Sanktion bis zu den Bahnhöfen von Appen -
weiher und Offenburg auszudehnen .

Anmerkung des W .T .B . : Der Wortlaut der
Note liegt noch nicht vor , schon jetzt muß aber
auf Grund der eingelaufenen Meldungen erklärt
werden , daß von den Franzosen ein neuer , schwe-
rer Einbruch begangen worden ist . Zu den sran -
zösischen Gewalttaten im Rnhrgebiet tritt nun
eine nene Vergewaltigung neuen deutschen Ge-
bietes durch fra '" '"" ^ e Truppen , dnrch die ver -
mutlich der deutsche K o h l e n t r a n s p o r t auf
der wichtigen Strecke Frankfurt a . M .—Basel
unter die französische Kontrolle gebracht werden
soll .

Der Profest.
Inhalt vom Oberamtmann in Offenburg im

Auftrage der Regierung abgegebenen Erkläning .

Die Badische Landesregierung erhebt « « §-
drücklichen Protest gegen de« Einmarsch sran -
zösifcher Truppe « i« Offenburg , Appenweier ,
Windschläg und Umgebung . Sie erachtet diese
Vorgehe « als eine schwere Verletzung
friedliche « Gebietes , die im Widerspruch
mit dem Völkerrecht steht und in keiner Weise
im Friedensvertrag von Versailles eine Rechts -
grnndlage findet . Die Landesregier « « g bestrei -
tet der sranzösischen Macht jedeS Recht , die Be -
setznng des Brückenkopfs von Kehl auszudehnen .
Die Aufforderung des Kommandanten der
sranzösischen Trnppen an die Behörden des nen -
besetzten Gebietes , seine « Befehle « Folge zu
leisten , ist sür diese völlig unverbindlich . Alle
Beamten haben lediglich den Anord -
nnngen der Zteichs - u « d Landes -
regierunge « z » gehorche « .

Feind im Land .
Nun hat auch für Baden die Schicksalsstunde

geschlagen. Der Feinb hat unser friedliches Land
unter nichtigen Borwänöen besetzt und wird
versuchen, in den neu besetzten Teilen dieselben
Maßnahmen zur Durchführung zu bringen , nn -
ter denenu nfere tapferen Volksgenossen am un -
teren Rhein , der Saar und der Ruhr leiden .
Angesichts der nengefchaffenen Lage gilt es vor
allen Dingen , Ruhe und Besonnenheit
zn bewahren , sich nicht zum Verinittler übertrie -
bener oder falscher Nachrichten zn machen und
alles zu vermeiden , was zu einer Verschärfung
und Erschwerung der äußeren und innerpoli -
tischen Lage beitragen kann . Die Blicke Deutsch-
lands und die Aufmerksamkeit der Welt richten
sich in dieser Stunde nach dem Badnerlande .
Ausgabe eines jeden Einzelnen ist es deshalb ,
sich dieser Tatsache bewnßt zu sein und zu beden-
ken daß ein Jeder durch die neugeschaffene Lage
zum Mitträger eines Stückes der Geschichte
Deutschlands und der Welt geworden ist . Von der
Selbfteinschätzung , von dem Ehr - und Pflichtge -
fühl Aller wird es abhängen , ob Deutschland auch
denn euen Anprall überstehen wird und ob wir
hier unten all der Taten und Leiben würdig
sind , die unsere Brüder in Ost und West in
Schlesien wie am Rhein , um nnsererwillen für
unsere Existenz und Ehre bisher erduldet haben .

Die Gründe , die den Feind über unsere Gren -
zen führten , sV > nichtig und haltlos . Wenn der
französische Befehlshaber den Ueberfall mit der
Gefährdung des internationalen Zugverkehrs
durch Deutschland begründet « , so bedarf eS dazu
kaum Hinweises und der Erwiderung , daß
eine solche Behinderung , sofern sie überhaupt
stattgefunden hat , lediglich zurückzuführen ist ans
die Schwierigkeiten bei Durchführung einer rei -
bungslofen Kohlenverforgung . Diese aber
verdanken wir einzig und allein d e : :t
französischen Eingriff in das rhei -
nisch - westfälische . Industriegebiet
mit allen sich daraus ergebenden
Folgen ,

Badens Volk fühlt sich in dieser Stunde sest
verbunden mit seinem großen Vaterlande . In
seinen Herzen findet der Protest der Regimmg
gegen die Erweiterung der Leiden der Mensch-
heit einstimmigen Widerhall . Möge die Welt ihn
hören und im Sinne der Ziele handeln , für die
einzutreten sie angab , als sie den Weltkrieg e >U
fesselte.

Abtransport der Maschinen.
Frciburg , 4 . Febr . 4 llhr nachm . Die tete -

phonische Verbindung mit Offenburg ist unter -
Krochen , es ist also anzunehmen , daß die sran -
zösischerseits angekündigte Unterbrechung des
Telephonverkehrs inzwischen vorgenommen wvr -
den ist . Die nach Ortenberg vorgegangenen
französischen Truppen sind wieder znrückgezo -
gen worden und nach Osfenburg zurückgekehrt .
Alle Nachrichten über ein weiteres Vordringen
der Frauzofen im Kinzigtal und von einer Be -
fetzung von Gengenbach usw . Haben sich bei Nach-
Prüfung als unrichtig herausgestellt . Der Elsen -
bahnverkehr nach Ossenburg und über Offen -
bürg hinaus ist bis jetzt noch nicht unterbrochen .

Es ist möglich gewesen , von Osfenburg den
größten Teil der dort vorhandenen Ma¬
schinen aus der Schwarzwaldbahn abzutrans
pvrtieren > Die Jndustrtefirmen im Kinzigtal
befördern ihre Lastwagen ab . Das Kinzigtal
aufwärts zeigt eiuen ununtei 'brochenen Strom
von Last- nnd Personenwagen , die nach dem
Osten und Südosten in Sicherheit gebracht wer
den .

Die Lage zur Stunde .

„. Bis heute Montag 9 Uhr li . geu keine neuer »
Nachrichten vor . Vorgänge , die aus eine nnmit -
telbar bevorstehende Besetzung Karlsruhes schlie-
ßen lassen, wurden nicht beobachtet. Der Ber -
kehr nach der Pfalz ist bis zur Stunde nicht
unterbrochen . Gegenüber den zahlreich nmlau -
tende « Gerüchten ist Mißtrauen geboten .



*\

Karlsruher Tagblatt, Montag, den S. Februar 1923
Polizeipräsident Dr . Melcher , der

die Aufhebung des Grubverbotes verweigert
hatte , war für heute nachmittag 4 Uhr zum Ge¬
neral Fouruier vorgeladen , er hat aber der Auf -
fordcrung keine Folge geleistet .

Der Prokurist Westhalle von den StinueS -
zechen ist von der Besatzungsbehördc verhaf -
tet worden , weil er die Lieferung von Kohle »
verweigert hatte .

Mndermörder .
Düsseldorf, 4. Febr . Gestern schob ein fran¬

zösischer Korporal in der Rorhalle des Bahn -
Hofes Bilk ohne erkennbaren Anlaß in
einen Hansen Kinder hinein , wobei ein
Kind schwer verlebt wurde , ein anderes leicht .
Das schwer verletzte Kind ist bald daraus ge «
starben . Der Kommandenr der Befatzungstrnp -
pen teilte mit, das, der Korporal vor ein Kriegs -
gericht gestellt werde, nnd bot den Eltern des
erschossenen Kindes 100 00!) Papiermark an . Der
Regieruugspräsident hat die Besatzungsbehörde
daraus hingewiesen , daß daS Angebot einer sol-
chen Entfchädignngsfnmme ungehörig sei .

Neue Störungen des Verkehrs .
Coblenz, 4. Febr . Nachdem nach der Zurück -

ziehung der französischen Posten auf dem Co-
blenzer Hauptbahnhof die Arbeit teilweise wie-

der aufgenommen worden war , ist heute der
Bahnhof neuerdings wieder besetzt worden, wor-
auf der Betrieb wieder völlig still gelegt
worden ist.

Esse» , 4 . Febr . Der Fernsprechverkehr
in Essen wnrde heute nachmittag zwischen 2 und
6 'A Uhr abends vollständig gesperrt . Die
Besatzung schaltete die Batterien aus , weil die
gewünschten Verbindungen nicht hergestellt wur -
den.

Schietzereien in Essen.
Essen, 4. Febr . Heute abend um 7 Uhr 50 Min .

kam es hier zu Schießereien , Nach einer kom-
munistischcn Versammlung zogen starke Grup -
pen nach dem Bahnhof , wo sich auf dem Bahn -
Hofsplatze bald ein starker Menschenauflauf bil¬
dete. Obwohl die französischen Posten durch die
Polizei vollkommen ferngehalten wurden , brach¬
ten sie doch ein Maschinengewehr in Stellung
und gaben einige Maschinengewehr - und Ge-
wehrschüsse ab . Soweit bisher festgestellt wer -
den konnte , sind Menschenleben nicht zu bekla-
gen.

Bochum, t . Febr . In Stiepel bei Bochum
haben die Franzosen schwere Artillerie eiuge -
baut .

AM im ww« stkEWn .
Lausanne , 4 . Febr . Heute abend 7 Uhr 48

wurden die Beratungen zwischen den Alliierte «
nnd den Türken, die den ganzen Nachmittag ge-
dauert hatten, ergebuislosabge brachen .
Die Türk ? » lehnten die Unterzeich -
nnng des Vertrages ab .

Lausanne , 4 . Febr . Ueber die Vorgänge kurz
vor dem Abbruch der Konserenz wird folgendes
berichtet : Nachdem die Türken die Unterzeich -
nung abgelehnt hatten , beschlossen die Alliierten
noch einen letzten Versuch bei Ismed Pascha
zu unternehmen , um ihn zur Einlenkung zu ver -
anlassen . Lord Curzon schob seine Abreise auf .
Um 85s Uhr , nachdem Jsmed Pascha die Unter¬
zeichnung verweigert hatte , begaben sich Rom -
pard , der italienische Delegierte Montana
und edr A me r i k a n e r Child zu dem Führer
der türkischen Delegation , um ihn nochmals zur
Aufgabe feines Widerstandes gegen die juri -
stischen Garantien für Ausländer (Kapitulatio¬
nen ) nnd gegen die wirtschaftlichen Klauseln zu
bewegen . Lord Curzon hatte erklärt , daß er seine
Abreise bis zur Beendigung dieser Bemühungen
aufschiebe» werde . Der Orientexpreß , mit dem
er über Paris abreisen wollte , wurde im Bahn -
Hose Lausanne angehalten . Um 9 Uhr 35 Min .
verließen Bomparo und die anderen Delegierten
die türkische Abordnung und begaben sich zu
Lord Curzon . Kurz vor 1» Uhr kehrte Bompard
in sein Hotel zurück und erklärte den hier ver -
sammelten Pressevertretern :

Der Frieöusvertrag ist nicht u u t e r z e i ch -
u e t morden . Lord Curzon ist soebeu abgereist .
Die Konferenz von Lausanne ist be -
endigt . Dieser Abschluß ist sehr bedauerlich .

Auf die Frage , ob dieses der endgültige Bruch
oder gar der Krieg sei , entgegnete er : Nein ,
man hat nicht unterzeichnet , aber man wird die
Verhandlungen an einem anderen Ort
wieder aufnehmen müssen.

*
Die Erregung über das Scheitern der Ver -

Handlungen ist groß . Man bespricht die bezeich -
nende und siir viele unerwartet Tatsache , daß sich
der Bruck vollzog , obgleich die Türken in den
w e s e nt l i ch st e n Fragen nachgegeben hatten ,
vor allem in den strittigen Fragen zwischen der
Türkei und England . Ebenso bestanden auch
zwischen der Türkei und Griechenland keine
Gegensätze mehr , die eine Unterzeichnung des
Vertrages verhindert hätten . Die Konferenz
scheiterte ausschließlich an den Fragen , an denen
vor allem die Franzosen interessiert sind .
Die französische Delegation bemüht sich daher
lebhaft , als Gruud des Bruches ausschließlich
den Schutz der Ausländer in der Türkei hinzu -
stellen . Demgegenüber erklärte JSmed Pascha
sofort nach Abbruch der Verhandlungen nach-

drücklich , daß die Konferenz an d en wi ri -
schaftlichen Fragen gescheitert sei , die eine
Versklavung der Türkei bedeuten .

Eine Erklärung der türkischen Delegation.

Lausanne, 4 . Febr . Jsmed Pascha empsing
heute Nacht die Pressevertreter und gab ihnen
folgende Erklärung :

Wie am Beginn der Konferenz bin ich heute
abend wieder allein . Damals hatte man mich
hierher geladen und niemand ist gekommen .
Heute scheint man fortzugehen und niemand
teilt mir etwas mit . Ich weiß nicht, ob
die Konferenz abgebrochen ist, oder ob sie weiter
dauert . Mau hat mir nichts gesaot . Ich warte '

immer noch auf eine Mitteilung . Der Waffen -
stillstand von Mubana bestimmt , daß die Feind -
seligkeiten eingestellt seien während de? Kon-
ferenz . Dieienige « , die die Konferenz für be*
endigt erklären , werden eine große Verantwor -
tun « auf sich laden . Ich scheue keine Verant -
wortung . Die Völker sind heute furchtbar ge -
bieterM . Sie verlangen die Wahrheit . Ich
kann meinem Volke und allen Völkern der Welt
die Wahrheit sagen . Ich habe hier die aller -
größten Opfer gebracht .

Der Hauptgrund für das Scheitern der
Verhandlungen , ja der einzige Grund , und dar «

auf muß ich mit aller Energie hinweisen , sind
die wirtschaftlichen Klauseln , das heißt in erster
Linie die Konzefsions fragen . Man
wollte uus zwingen , Kontrakte , Konzessionen ,
Versicherungen usw . zu unterzeichnen , die man
sich «wührntd der alliierten Besetzungen ange -
eignet hatte , die wir nie gesehen habe« , die
man uns nicht zeigt , von denen wir nichts wissen.
Wir haben erklärt , daß diese Kontrakte nichts
mit dem Vertrag zu tun haben , und daß wir sie
erst sehen müssen. Man hat diese gerechte F o r -

deruug abgelehnt . Nachdem wir alles ge -
opfert hatte », will mau uns wirtschaftlich
knechten . Man will uns die Möglichkeit des
Aufschwunges nehmen . Das durfte und konnte
ich nicht unterzeichuen . Der Grund des Schei-
terns der Konferenz ist der Wille des Gegners
unser Land aller seiner Hilfsquellen zu be -
rauben . Jsmed Pascha sprach mit tieser innerer
Erregung . Seine Erklärungen »lachten einen
starken Eindruck auf alle Zuhörer .
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Die Vorgänge bei der Besetzung .

Offenbnrg, 5 . Febr . Ueber die Vorgänge bei
der Besetzung werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Die Besetzung von Offenburg erfolgte
am Sonntag vormittag gegen il Uhr . Franzö -
fische Kavallerie »nd nach ihr Infanterie mit
Panzerautos uud Geschützen zog in die Stadt .
Die Truppen besetzten zuerst das Rathaus , den
Bahnhof und die Eisenbahnbrücken . Da das
Einrücken der Franzosen schon am Samstag
abend bekannt geworden war , konnte viel Eisen -
bahnmaterial in Sicherheit gebracht werden .
Bon Offenbnrg rückte eine Abteilung nach Or -
tenberg , das gleickfalls besetzt wurde . In dem
besetzten Appenweier sollen 8M Franzosen lie-
gen . Die zuerst verbreitete Nachricht, daß auch
Bühl besetzt worden wäre , bewahrheitet sich nicht .

Auf dem Marktplatz und vor dem Gebäude des
Bezirksamtes in Ossenburg lagern ein Regi -
ment französischer Infanterie , die nach der Ka-
vallerie eingerückt ist , alles in kriegsmäßiger
Ausrüstung .

Der Bevölkern «« hat sich große Erregung be-
mächtigt .
Berliner Pressesiimmen zum Aranzoseneinfall in

Baden.
Berlin , 5. Febr . Der „Berl . Lokalanzeiger "

schreibt : Die Bevölkerung des Ruhrgebiets wird
!>eute von Herrn Poincarö eines Anschauuugs -
Unterrichts über wahren Militarismus gewür-
digt , der schon jetzt die herrlichsten Früchte ge-
zeitigt hat . Nun kommt zunächst Baden
an die Reihe und bald darnach wird der
deutsche Süden eine nationale Feuerprobe zu
bestehen haben . Wir sind überzeugt , er wird sich
in deutscher Gesinnung und deutscher Treue Herr-
lich bewähren, , ebenso wie das deutsche Volk au
Rhein und Ruhr . Der widerwärtige Kampf , der
immer « och in dentscken Gassen über die augeb -
lich bedrohte Einigkeit zwischen Norden und Sü -
den im allgemeinen nnd zwischen Preußen und
Bayern im besonderen tobt , wird endlich ver -
stunrmen vor ungleich höheren Sorgen .

Militärische Maßnahmen der Schweiz.
t . Waldshut , 5 . Febr . Nach schweizerische«

Blättermeldnngen erklärte der schweizerische
Bundespräsident , die umlaufenden Gerüchte über
eine Mobilisation des schweizerischen Heeres
seien zwar verfrüht , eS feien aber alle Vor -
b e r ei t un g s m a ß n a h m e n getroffen wor -
den , weil mit allen Eventualitäten gerechnet wer ?
den müsse .

Auch die für Holland bestimmte Sohle
beschlagnahmt .

Essen, 4 . Febr . Zur Sistierung der Kohlen-
5üge nach Holland wird weiter berichtet , daß in
Wesel amt Freitag 45 für Holland bestimmte
Kohlenzüge aus Anordnung der Franzosen zu-
riickgolcitet werden mußten . In Dorsten ist
am Freitag ein sogenannter Vertragszng , der
beschlagnahmt war . ivieder freigelassen worden .
Es sind seither sämtliche Kohlentrausporte nach
Holland beschlagnahmt worden , doch versickern
die französischen Besatzungsbehörden , daß diese
Maßnahme » nur vorläufiger Natur seien.

Reichskanzler Enno in Essen.
Essen , 4. Febr . Reichskanzler Dr . Kuno

hat heute vormittag nnd nachinitatg in E f f e n ,
Dortmund n« d Bochum mit verschiedenen
Beviilkernngsgrnppen eingehende Erörterungen
gepflogen . Darauf verließ der Reichskanzler
wieder das Einbruchsgebiet . Die Besprechungen
ergaben völlige UeSereinstimmnng über die
Notwendigkeit des Befchl" sses des gewaltlofen
Widerstandes gegen den Einbruch des franzö -
fischen Imperialismus nnd Kapitalismus , sowie
über die wirtschaftlichen nnd sozialen Maß -
nahmen , die zur Ueberwindnng der infolge des
Einbruchs drohenden Schwierigkeiten und ltze -
fahren notwendig sind .

Veehafwngen .
Esse» , 4. Febr . Heute vormittag sind vou der

staatlichen Bergwerksdirettiou in Necklingshau -
sen der stellvertretende Präsident Oberbergrat
S a r t e r und der Leiter der Handelsabteilung
Oberbergrat Tegeler von der Besatznngsbe -
Hörde verhaftet und in Richtung nach Hal -
tern verbracht worden . Der Grund hierfür ist
die Verweigerung der Kohlensenduugen nach
dem Weste« .

Rovena Brkfeld .
Roman von Joachim v . Dürow .

, 1$ , <5?achdrnc! verbutenj

Eine halbe Stunde war herum , „Die Sache
ist einfacher erledigt als ich geglaubt, " ertönie
die blecherne Stimme des Juweliers : „Die fünf
Birnen in dem Diadem sind gefälscht. Jeder
Irrtum meinerseits ist ausgeschlossen.

„Das ist nicht wahr :" schrie der Gras ihn an :
„das kanu nicht sein !"

Der andere zuckte die Achseln : „Bedaure , aber
es ist Faktum und an dem Faktum ist nichts zu
ändern . Ich bekomme zehn Mark ." Daraus zu
einem eintretenden Herrn : ,/Zie wÄnsäien ?'

Der neue Kunde brachte seine Sache bei dem
Juwelier vor . Als dieser mit dessen mitgebrach-
tom Etni abermals hinter dem Vorhang ver -
ichwand, drehte sich der jüngst Eingetretene nach
dem Grase « um . Er gowahrte nock wie dieser ,
die Juchtentasche in ' der Hand , grußlos den La-
den verließ : „Der geht dahin , wie nuter einem
bösen Traum, " Richte er . Auck der Tomtor sah
<-. us seine Art erstaunt aus , daß der Besitzer des
Perle „schmuckes davongegangen , ebne daß er die
weitere Frage gestellt , an die der Mann in ähn¬
liche« Fällen gewohnt war .

1 :2. K a pite I.
Es wirkt immer peinlich , wen « die Leute , von

denen man gebührend Abschied genommen hat ,
den Zug versäumen und plötzlich wieder da sind .
Ebenso zeigt sich in der Freude etwas Müh -
iameö , wenn der Mensch , selbst ein geschätzter ,
lieber Mensch, einen Tag früher heimkehrt , als
man ihn erwartet , ,

i ^ rof Willibald hatte die Milcht gehabt , bei
seinem Ausflug nach Berlin den Besuch beim

Onkel Geheim rat m erwidern und gewisser¬
maßen ein wenig aufzutrumpfen : Der Schmuck ,
den ihr beargwöhnt , ist ohne Fehl , und sei« Wert
ist einfach enarm .

Statt dessen erschien der Hausherr nun zwei
Tage zu früh im Ulmenhof . Wäre er , der kranke
Mann , nicht so durch die Worte deö Taxators ge-
brocheu gewesen , er hätte es dem Wesen seiner
Frau sofort angefühlt , daß sie. feine Abwesen¬
heit benutzend , etwas lange in Gedanken Ge-
hegtes ins Werk gesetzt Iiatte . Es war in derlei
Fällen von jeher ihre Taktik gewesen , den Ein -
Wendungen ihres Mannes einfach mit der Tat -
fache entgegenzutreten . Um was es sich äugen -
blicklich handelte , sollte der Graf bald erfahren .

Man saß um den Tisch des Speisezimmers
aum Nachnrittagökassee vereint , als über der
Decke ei« paar wuchtige Hammerschläge erdröhn -
te« . Gras Willibald hob matt das Haupt : „Was
bedeutet das , Alexandra ?"

„Was es bedeutet , lieber Mann ? Nun weiter
nichts , als daß man eben seinen Schritt dem
'Schritt der Zeit anzupassen bat . Unser Haus —
ja , siel, einmal , alte , dicke Landhäuser haben ja
ihre Vorzüge , nnd ich bin , weiß Gott , die letzte ,
mich dem Zauber unserer Abtei zu entziehen ;
aber ivie gesagt , die Zeit schreitet vor . uud sie
verlangt , daß man mithält — das lst nun mal
nicht anders —"

„Ich wünsche zu wissen, nstS das Gehämmere
dort oben zu bedeuten hat ? !"

„Aber ereifere dich darum doch wicht so —
Schweißperlen auf der Stirn , um so was ! Ein
ZWelsen eines lange gefühlte « Bedürfnisses ist
es . Ick habe eine » Fachmann kommen lassen,
und der schafft uns nun in kurzer Zeit die so
lange entbehrte Pelzkammer . steine Prinzeß
wollte es absolut nicht begreifen , daß wir bis -
her ohne diese ausgekommen sind.

"

„Ich denke, du hast mich gcl>eiratet ohne Pelz¬
kammer, " kam die scharfe Entgegnnung , „und
»vir habe » sie alle die Jahre auch entbehrt, '

„Wir sind ehe » damals so ohne manches ser-
tig geworden , was man heutzutage als unern -
(behrlich ansieht . Zu jener Zeit .lieber Schatz ,
hatte ich den Abeudmantel in Blaufuchs noch
nicht ." .

„Du hast einen Abendmantel in Blaufuchs ? '

„Ja . Der Jude Pinkus bat bei seiner Reise
nack NisHnijvwgorod einen Gelegeniieitskaus ge-
»nacht. Diesen ungenutzt z>u lassen, wäre einfach
eine Torheit gewesen .

"

„Was kostet die PelÄaiumer , und was kostet
der Blausuchs ?"

Die Gräfin nannte die Suuuue . Ihr Gatte
sah sie an , sagte kein Wort uud erhob sich. Als
er über den Flur langsam feinem Zimmer zu -
schritt , schien es . als ob er den einen Fuß mW -
sam nachschleppte . Ohne dauern Notiz zu neh¬
men . ließ er sich schwer aus das Sofa fallen . Das
Kinn sank aus die Brust , die eine Hand glitt läs-
fig herab . Durch das geöffnete Fenster klang
vom WirtschaftsÄofe her Hundegebell . Hähne -
krähen . Peitschenknallen . Plötzlich flog die Tür
aus und Rovena trat ein : in ihrem ganzen We-
sen ein drängendes Empfinden .

„Was ist geschehen. Papa ?" fragte sie ra,ch.
Das . was bis jetzt Nvischen dem Vater und

seinem » inde gelegen hatte , jener Brief an den
alten Förster , war abgetan . Rovena sah . daß
hier Dinge im Spiel sein mußten , vor denen
alles andere anfing , klein zu werden , Ein
wenig unihsam in seiner Bewegung , nahm der
Graf seine Tochter bei der Hand und zog sie wie-
der an seine «Site .

„Aber so sprich doch , Papa ! So sprich doch!
Warum bist du so — so — nun wie du eben bist !
Warum fuhrst du vorhin nicht auf , als Mama

Rr. 38

DieSiimmung imAheinlanö
Von Dr . Karl Mehrmann , Coblenz .

Wer jemals — ich habe in mehr als 25 jähri -
ger Kenntnis deS rheinischen Volkes nicht dazu
gehört — den Rheinländer für weich und bieg
sam gehalten hat , den müssen diese Wochen des
harten Ringens um das Deutfcktum am dem
fchen Strom eines besseren belehrt haben . Es
ist eine stolze Freude , unter einer Bevölkerung
zu leben , die , obwohl sie nun schon über vier
Jahre die Lasten der Besatzung trägt und in den
letzten Kriegsjahren unter den ewigen Flieger -
angriffen zu leiden hatte , unentwegt und treu
ausharrt im Kampfe gegen die Souderbündler
und die Mächte , die hinter ihnen stehen. Die
Gegend von Boppard bis über Bonn hinaus in
die Eifel hinein , auf dem Strick zwischen Cob-
lenz nnd Trier scheint im unbesetzten Deutsch
land in dem Rufe gestanden zu haben , separa -
tistischen Bestrebungen , wie sie von Dorten oder
Smeets ausgehen , besonders zugänglich zu sein.
Dieser Verdacht knüpfte sich an die Tatsache , das!
in Boppard die Dorteng ruppe ihre stets nicht
sehr zahlreich besuchten Mitgliederversammlun
gen abhielt , daß ihre beiden Blätter (Der
„Rheinländer " und „Rheinischer Herold " ) in
Coblenz gedruckt wurden , daß nach Bonn Smeets
seine Anhänger aus der Eifel berief , und daß in
der Trierer Gegend der benachbarte Saarfrau
keu immerhin durch seine Kaufkraft einige Wer -
befähigkeit zeigt . Nun aber ist mit einem Mal
das ganz klägliche Kartengehäuse des Dorren
Smeets -Rummels eingestürzt . Und das kam so :

Am Mittwoch , am 24. Januar , stieg auf dem
Ehrenbreitenstein an Stelle des Sternenban
ners die französische Trikolore hoch. Das Ende
der amerikanischen Besatzung im Koblenzer
Brü ^ enkopf war gekommen . An demselben
Abend erfolgte ein Angriff auf das Verlagshaus
Gutenberg in Coblenz , wo die beiden Dorten
blätter und der „Rheinische Republikaner '̂ des
Emser Sozialdemokraten und Rheinöündlers
Kaffine gedruckt wurden . Redaktion und Setze
rei wurden zerstört oder zum Teil unbrauchbar
gemacht. Am Vormittag des folgenden Tages
fand von der Bevölkerung eine ungeheure
Kundgebung aus Anlaß der Durchfahrt der
Zeckendirektoren von Mainz her statt . Im An -
schluß daran erfolgte ein neuer Ansturm gegen
die Dorten -Kaffine -Blätter . Und am Nachmit¬
tag des gleichen Tages wurde Kaffine selbst auf
dem Coblenzer Bahnhof von Eisenbahnarbeitern
verprügelt . Auch einige andere Dorten -Ver -
dächtige erlitten dasselbe Schicksal.

Die Wirkung war zauberhaft . In den Co¬
blenzer Zeitungen überstürzten sich die Anzeigen ,
in denen ihre Aufgeber mitteilten , daß sie nie¬
mals Sonderbündler gewesen seien oder nun »
mehr ihren Austritt aus den Separatistengrup
pen erklärt hätten . Diese Mitteilungen brack-
ten de « notwendigen Hnmor in die ernste Stim -
mung , die sick in Coblenz am Abend des 25. Ja -
nuar nach dem von der Rheiulandkommission er
gangenen Verbot einer „Tell "-Aufführung in
einem patriotischen Demonstratiouszuge vom
Stadttheater nach dem deutschen Eck Luft machte.
Als am 27 . Januar der Coblenzer Sauptbahnhof
militärisch von den Franzosen besetzt wurde ,
stellte sofort die gesamte Beamten und Arbeiter -
schast den Betrieb ein . Der Berkehr der ganzen
linken Nheinseite war damit lahmgelegt .

Es gibt nur eine einzige Stimmung in allen
Bevölkeruuasschichten : fest zu bleiben ! Die
Setzer der Dorten - Blätter kündigten ihrem Ber - ^
läge mit sofortiger Wirkung . Wenn man ein
paar Tage vor dem Abznge der Amerikaner nock
befürchten mochte, daß Dorten und Smeets die
Gelegenheit für einen Putsch könnten gekommen
glauben , so darf man heute ohne jede Uebertrei -
buug sagen , daß sie dazu ohne Bajonette nicht
so leicht mehr den Mut finden dürften .

Mshrheiken .
Die Saiar ist ei« gänzlich deursckes Gebiet ,

gleichwohl ist es unter die Verwaltung des
Völkerbundes , tatsächlich also Frankreichs ge -
stellt worden uud die Bewohner sind tatsächlich
von Deutschland losgelöst . , N i t t i .

mit der Pelztammer kam und dem unslückseligcn
Blaufuchs ?" Daun plötzlich ausschreiend : „Va -
ter , du hat ja alte Auge » bekommen !"

„Graf Erkiselds Stimme war leise, aber ihr
heiserer Klang ließ sich dennoch spüren .

„Alte Augen , hast du gesagt ? Kann sein . ES
ist oben etwas Furchtbares , wenn über Nack'
ein guter Skame in der Leute Mund gekommen
ist."

„Unser Name ?"

,Ia . Unser Siame .
"

Und dann weiter mit der leisen
Stimme erzählte er alles , was geschehen : die
Perlen des Diadems seien eben falsch , und
würde annehmen , daß er der Fälscher sei .

Rovena sprang ans ! „Das ist unmöglich : das
kann kein Mensch glauben !"

./Einzelne werden es nicht glauben . Vielc
werden es glauben . Und iven » es auch nur einer
glaubt — was ei« Scherben ist , ist ein Scherben .

Rovena nahm den Vater bei den 'Schultern ,
schüttelte ihn :„Aber da mußt du doch an den
Onkel GeHeimrat schreiben, heute noch auf »et
Stelle . Ich reite hinüber mr Zost. Hier rft P »'

Vier."
Die matte Hand des Grasen schob das Pap »^

beiseite . ,^Ich habe bereits von Berlin aus »n
den Onkel geschrieben. Habe ihm mein Ehren
wort gegeben , daß der Schmuck nicht aus M <̂

« en Händen gekommen ist . Er wird mir fllai-
>ben . Aber er ist Jurist mit Leib und '
Der Schrtuk gehört dem Majorat und die UN
tersuchung wird eingeleitet werden ." Da "
plötzlich in ganz verändertem Stimmenklang '
beinahe drohend : „Laß mich allein , Kind , ich
es allein durchkämpfen .

"
iFortsetzung folgt .)
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Aus Baden
t . Bruchsal , 5. Febr . Bei einem Einbruchs -

Diebstahl im Konfektionsgeschäft Schwader -
lapp & (Sie. erbeuteten die Diebe Anztiae und
Stoffe im Wert vou mehreren Millionen Mark.

t. Lörrach . 5. ftcbt . DaS ,Z>ebeleck" war kürz-
lich der Schauplatz eines brutalen Ueberfalls .
An einem der letzten Abende drangen die aus
Basel ausaewiefenen Gebrüder Link und ein ae-
wifser Dämpfle in den Bierkeller ein . warfen
aus der Trevve mehrere Personen , die von ihnen
mit Schlagringen und Totschlägern bearbeitet
wurden . zu Boden und schlugen ohne jeglichen
Anlaf ! auf den alten Vater des abwesenden Ge¬
schäftsführers des ..Hebeleck " ein . Inzwischen
war die Polizei herbeigeeilt , die in dem sich auf
der Straße absvielenden Kampf von der Schuß-
waffe Gebrauch machen mußte .

a . Weinheim . 4 . Febr . Infolge des Hochwaf -
sers ist der südliche Weschnitzdamm nahe
der hessischen Grenze trotz aufopfernder Arbeit
der hiesigen Wasserwehr auf eine Strecke von
70 Meter gebrochen . Die angrenzenden Wie-
sen und Aecker wurden überschwemmt . Die Ne-
varatnr des Dammbruches wtrd der hiesigen
Gemeinde mehrere Millionen Mark Kosten ver -
Ursachen . Bei der ^ nchs'schen Mühle wurde
eine Solzbrücke durch die fluten weggerissen .
Bon der Holzschneiderei in Reihen trieb die
Weschnitz eine Menge Holz flußabwärts . —
Grundbnchamtsvorftand Jörn beging gestern
kein 40jähriges Amtsjubiläum im Dienste der
hiesigen Gemeinde .

= Manheim , 4 . Febr . Das Hochwasser des
Neckars ist gefahrdrohend geworden . Es steht
jetzt ganz abwärts an den beiderseitigen Hoch -
schutzdämmen und nur noch wenig von der Ein -
bruchstelle beim Friedhof zu Weihnachten 1920
entfernt , durch die das ganze Gebiet um Feuden -
heim herum überschwemmt, der Vorort von der
Stadt getrennt und der Straßenbahnverkehr
durch Unterspülung des Gleises an zwei Stellen
auf einige Wochen unterbunden wurde . Die
Einbruchstelle ist der gedachte Aufgang des
Neckarkanals in den Neckar. Hier wurde der
Neckardamm nicht verbreitert und erhöht . weil
man in dem Ausbau des NearkanalS einen Schutz
gegen Hochwasser sah. Bis aber der Kanal aus -
Kegraben ist . besteht bei jedem Hochwasser neue
Gefahr für den Vorort Feudenheim . Auf den
Wiesen und Aeckern der Scllweide an der Neckar-
vlatte tritt schon starkes Druckwasser hervor, da
diese niedriger liegen , wie heute das Hochwasser
steht.

t. Waldshut . 8. Febr . Die vielfach gestörte
Elektrizitätsversorgung des Hotzenwaldes und
die hohen Strompreise des Rheinkraftwerks
haben eine Anzahl Gemeinden unter Führung
von Görwihl veranlaßt , dem Plan zur Aus -
Nutzung der beimischen Wasserkräfte näher zu
treten . Hauptsächlich wird an die Alb und den
Ibach gedacht, für den schon ein älterer Entwurf
vorliegt . Dabei besteht die Absicht , ein Kraft -
werk zu erstellen , das nicht nur den Hotzenwald ,
sondern auch den Dachsberg zu versorgen ver -
mag und das außerdem durch Abgabe von
Spitzenstrom an ein Rheinkrastwerk den eigenen
Strom verbilligen kann . Ob die Waldelektra sich
an dem Unternehmen beteiligen wird , ist noch
fraglich : dagegen ist der Strombezugsverband
Waldshnt nicht abgeneigt . daS neue Unterneh -
wen in seine Stromversorgung des Kreises ein-
ZUbeziehen .

Aus dem Stadtkreise
so- nud Ivo Vlia-Markfchsine . In den nächsten

Tagen 'soll mit der AuAgaSe der 50» und ' 100 OUU*
Markscheine begonnen werden . Zunächst wird
der Fiinfzigtauiender herauskommen , der keine
Hilfsnote , sondern eine vollwertige Banknote ist.
Er Hat un ^ efäHr das Format iies ZeHntauienderS
und trägt auf der Vorderseite das Vi &d des Bür¬
germeisters von Branweiler , von Barthel
Brunn , einem Kölner Maler des 16. Jahrhun¬
derts .

Höhere Margarinepreise . Der Deutsche Mar -
garineverband hat die Preise nm 1807 bis 2145
Mark für das Pfund erhöht , so daß sich der Ver -
kaufspreis ab Fabrik für die beste Sorte jetzt
auf 5246 Jl und für die billigste auf 3315 A stellt .

Das Deutsche Note Kreuz ist von dem allzu -
frühen Hinscheiden des schwedischen Gesand -
ten Freiherrn von Essen besonders schmerz -
lich berührt . ES ist bekannt , wieviel Schweden
in den letzten Iahren getan hat , Deutschlands
Not zu lindern . Diese mannigfache Hilfstätig »
keit ist in weitgehendem Maße der Anregung
des Herrn von Essen zu verdanken gewesen.
Das Deutsche Note Kreuz , das mit diesem hoch-
herzigen Manne in engster Fühlung stand , weiß ,
waS die Allgemeinheit ihm verdankt . Tausenden
ist er ein Helfer aus Not und Elend gewesen.
Sein Andenken wird ganz besonders in der
Prinz -Karl -von - Schweden -Stiftung . Kinderheim
Sonnenstein in Bad Sulza, - fortleben , das vom
Schwedischen Noten Kreuz unter besonderer För -
derung durch Baron von Essen dem Deutschen
Roten Kreuz übergeben wurde . Seitdem hat
das Heim taufenden von deutschen Kindern Er -
holung und Gesundheit gebracht .

Neue wertbeständig «? Anleihe . Die Großkraft -
werk Mannheim A .- G . in Mannheim gibt , wie
wir hören , in den nächsten Tagen gleichfalls eine
reichsmündelsichere , wertbeständige , auf den
Preis der Steinkohle sich stützende Anleihe aus .
Die Anleihe soll hypothekarisch gesichert und
neben voller , selbstschuldnerischer Haftung der
Staörgemeinde Mannheim voM bäuerischen
Staat und der pfälzischen Kreisgemelnde ver¬
bürgt werden . Die Verzinsung der Anleihe soll
mit 6 Prozent und zwar vollständig in Kohlen -
wert erfoligen, ist also im ganzen Umfang wert -
beständig . Der Zeichnungspreis ist mit 96 Pro -
zent des am 1 . Februar d . I . festgesetzten Kohlen -
Preises in Aussicht genommen . Die Zeichnung
soll am 9. Februar nach besonderer Bekannt -
machung eröffnet werden .

Dnrlach . 3 . ?5evr . Der Schweinemarkt war be-
fahren mit 80 Läuferschweinen . 109 Ferkelschwei -
nen . Verkairst wurden 80 Läuferschweine . 109
Ferkelschweine ^ Preis per Vaar Läuferchweine
180 MO bis 260 000 Jt . Ferkelschweine 120 000 bis
150 000 M.

«kagesanzeigev
Montag, de» 5. Februar 1923.

Bad . LanbeSthester : 4. Slnfoiilckonz «rt des
Bad. LandcLtheatcrorckcstcrS, abds . 7 >4 bis 914 Ugr .

Grund - und Hausbcllbtrverein : Bc -
zirksvcrlammlung, Bezirk Mittelstadt , abends
8 Uhr im Colosleum, Saal g.

Colostrum : Bauernthcater abends 8 Uhr.

Aus dem Karlsruher Kunstleben
Galerie Hirsch.

IV.
Die Galerie Hirsch hat für die nächstens dar -

zubietende Schau einen Uebervlick über Schön -
leber - Schüler und eine Man . Wieland -
Gedächtnis -Ausstellung zusammengebracht . Die -
se Ausstellung zeigt unverkennbar die glänzende
Auswirkung der Schönleberschen Führung bei
Erfassung des Landsäiaftlichen in der persvn -
lichen Ausdrucksform jedes Einzelnen , die doch
durch ein einheitliches Moment gekennzeichnet
ist . Schon in Pros . Gg . B n r m c st c r s zwei
Bildern , einem forma ! und farbig glänzend
bewältigten „Frauenakt " und einer ..Landschaft"
von mythologischer Auffassung , charakterisiert
sich die innere Freiheit , die Schönleher seinen
Schülern zu wahren gewußt hat bei aller Sorg -
salt der handwerklichen Schulung » In H . v .
Cloßmanns „Eingang zum Schloß " und
„Am See " stehen wir noch nahe an Schönleders
eigener Art , aber er strebt doch schon in der
kühleren Farbengebung und in der stilisierenden
Form — die Wellenbildnng des Wassers ! —
den eigenen Ausdruck an . Ebenso hat F . H o ch t
in seinem ,^ >ochge>bir>gsschnee" bereits eine welt -
bürgerlichere Sprache gegenüber dem meist hei-
mattreuen Ton Schönlebers gesunden . Bei R .
H e l l w a g , der vorzugsweise an die atlandischen
Motive anknüpfte , ist das Luftige . Räumliche , in
Duft Zerfließende doch zn einer persönlich ge -
schauten und -gebotenen Darstellung ausgereift ,
so daß man seine expressionistischen Umwege
vom Vodensee , die jüngst hier besprochen wnr -
den , als Versuche , zu neuen Erlebnissen zu kom-
men , bewerten umß .

Friedr . KallmorgenS „Feiertag " steht,ov -
schon vielleicht zugleich mit Schönleber auf
einer Studienfasirt in Holland gemalt , doch
durchaus auf eigenem Boden , während Ad.
Lnetz sowohl im Motiv (Schiff im Schlick und
Kirchturm ) , wie in Farbe und Anschauung sich
nahe an den Meister anschließt . P . v . Raven -
st e i n hat sich mit seinem tiestonigen „Aus Be -
nedig " in verblüffender Nähe SchönleberS ge-
halten , wcchrend der .Maldrand " im Klang und
Sang aus eigener Brust ist , der nur noch ganz
lose Verbindung mit dem Lehrmeister hat . Am
weitesten hält sich C. O . Matthäei fern von
der Schule . Sein „Dorf in der Düne " ist sar -
bk» und zeichnerisch flau und und auch In den
. Schiffen im Wattenmeer " ist der Hauch von
Poesie , den Schönleber über ähnliche Darstel -
lungen zu breiten weiß , kaum spürbar .

In der Gedächtnisausstellung Manuel W i e-
lands werden wir durch verschiedene Ent -
wicklnngsstnsen seiner koloristisch beachtlichen
Kunst geführt . Wieland knüpft an Schönlebers
italienische Perlode an , die für manche seiner
Schüler in Wegfall kommt . Wieland bat dann
in einer Reihe geistreich und sicher hingeworfe -
ner Aquarelle feine große zeichnerische und kolo -
ristische Sicherheit erwiesen , um dann an die
schönsarbige Periode Schönlebers anzuknüpfen ,
in der er seine Küsten -, Fels - und Meerstudien
von der Riviera und von Capri zu den sarben -
dekorativen und doch intim wirkenden Bildern
auszuarbeiten unternahm . So ist ein Mal -
werk entstanden , daS , mit impressionistischen
Anschlägen beginnend bis zu Böcklinischen
Stimmnrrgsdichtungen sich ausweitend , auf dem

Schulboden fußend , doch eine persönliche Art
zum Ausdruck brachte . Tonschönheit , Raum
größe und Sorgfalt in der Form verbinden sich
in Wielands Kunst mit dem Zauber intimer Ge-
staltung , WielaudS künstlerische Heimat war
der schöne Süden , nicht die traute deutsche Land-
schaft . Und doch geht durch seine Bilder jener
seine Zug des Erfühlens der Natur , der Land
schaft , wie sie, ohne theatralische Gebärde , nur
der deutschen Landschaftskunst eigen ist , und wie
sie sich bald pant >heift !sch großartig , bald innig
und schlicht in Bild , wie Wort , äußert . Der
Geist der Romantik wird in solchen Gestalten
spürbar . Manuel Wieland gehört in die Linie
der bildnerischen Nachromantiker . Bgr .

Meines fruMetvn
•

Wie man sich beliebt macht . In einer englischen
Zeitung sühlt ein Einsender sich veranlagt , aus den
berühmten weltklugen und welivercchtenden Briefen
Lord Chesterfields ein seinen Sohn einige (Sedanken
herauszuheben, von denen er wohl glaubt , daß sie
besonders gut in unsere Zeit passen. Es sind die sol
genden:

Sei nachsichtig gegen die Schwächen der Leute.
Zeige nie, das; du jemand verachtest . Unrecht wird

oft vergeben; Verachtung niemals. Unser St ^lz be
wahrt sie immer im Gedächtnis.

Wolle niemals klüger noch gebildeter scheinen als
die sind , mit denen du zusammen bist.

Trage dein Wissen wie deine Ilhr in einer besonderen
Tasche ; nimm sie nicht heraus und ziehe sie höchstens
auf , um zu zeigen , daß d » eine hast.

Niemand ist zerstreut in Gesellschaft des Mannes ,den er fürchtet, und der Frau , die er liebt.
Am meisten werden die von dir halten , die du dahin

gebracht hast , daß sie von sich selbst mehr halten.
Musikantenhumor . An einem Hos ^ eater gab man

einmal eine ältere Oper , die nur selten , wenn es d ? r
Regent wünschte , gegeben wurde . Im dritten Akt
kommt ein ausgedehntes Flüten. und Harfensolo vor.
A!s der Kapellmeister in seiner Partitur , die feit den ,
Tode des früheren Dirigenten nicht mehr aufgeschlagen
worden wer , zu jener Stelle kam . fand er einige Takte,
vor dem Schlich des Solos die Randbemerkung: „ Hier
müssen die Violinen gew- ckt weiden !"

Der Tellovirtuose 5 i : ch Erünfeld hatte einen
ganz besonders talenilo ,i Schüler, den er absolut
nicht locwerden konnte . Ec w<-r sehr fleißig und reich.
Aber eines Tcges verlor Giüifcd die Geduld und
sagte zum Schüler : „ Stunden haben bei Ihnen gar
keinen Zweck, Sie n üsjten Monate nehmen, und dazu
habe ich leider gar keine Zeit ."

(£ 'n Kapellmeister rügte während der Probe einen
zu spät kommenden Poseunislen und drohte, ihn der
Intendanz anzuzeigen. Der Po,crinist lieh sich nicht
aits der F ssnng bringen und erwiderte : „Herr Kapell-
meister , wenn Sie mich der Intendanz anzeigen, spiele
ich heute abend so , wie Sie dirigieren ."

Nach einer verunglückten „ Tamchäuscr-Aufsührung"
in einer Provinz ôlstcdt fiel es den Fortgehenden auf.
daß die Büste R ' chord Wagners im Foner von ihrem
Postamente verschwunden war . Dcfür fand man ein
Z ^ttelchen mit der nrnliziösen Meldung : „Von der Aus-
führung meines Tannhäuser , bin ich noch ganz weg .
Ergebenst R chnrd Waaner ."

(Aus den Mufikei -An ?kdoten von Hans Holleron.
ErsAienen in den „ Musik -' li 'chcn Volksbüchern "

, 2 '
lag J >Engelhorn Nachf ., Stuttgart . )

Im
Hause

sei
stets

Lacto -
Ei .

Lact o u I v s
enthält Eidotter und Eiweiß .
Sie es zu Mehlspeisen, Supp
Kuchen, Krankenkost usw . !
Eierpreisen sparen Sie dadurch nicht nur,

naern Sie erhöhen auch wesenttich den

Verwenden
luppen . Klößen ,
Bei den teuren

sono

Vertreter : W . Kuhn , Gg . Fischers Machfoilger , Karlsruhe , Kriegstraße 194. Telephon 303.

Nährwert der Speisen. 4»wolin -Eiw?aaß-
puiver gibt festen Eierschnee . Lactowcrk
Act. -Ges., Horchheim bei Worms.

550 qm.
am Riemenboben ohne

tzür den Neubau von 48 Beamtenwohnunaen
SS, der Enalcrftratze in Karlsruhe «oze « nach
Minjsterialvcrordnunq über da« Bcrdingungs-
welcn vom 27. Juli 192-' vergeben werden :

Zuarbeiten : ca. 20 000 qm.
Terra »,» boten:
Holzfußboden :
Tchloflerar

'bÄ " Ä"
nlchl? aarvcit 500 Stück Türen

und GlaSabichlüsse. 3600 kg Trevven -
_ neländer lifio.* *8rcid )ernrbtM : ca. 20 000 qm.

Xavezierarbeit : ca. 7000 qm.« alle? !" nud Kaöleiinng: ea. 1000 m Robr-
_ lcitnnq . _Wafferableitn »« »nd Aborte : ea. 820 m Robr-
_ leitung .

, « eraebuna aller Arbeiten in Losen. Unter-
Men im Baubüro Schloßplatz .1 , Zimmer Är. 50.
Muleben , wo auch Rnaevolövordrucke abgeaeven«nien .
^ inaebote verschlossen , ooltfret und mit ent-

Slufschril! l' i « zum SröffnunaSzeit-
ebriinr 1023. vormittags 0 Uftr .

. « » iiepoic
wrech . rider . . .. . I WWWWWW ! .

15. stebruar 1023 . vormittags S Uf>!
5?.8 . .,®qu6üio für den Neubau beim Finanz-
Ministerium Kuschl , ' ' '

» arlSrube. bei
laossrist 14 Tage.

. . Februar 1V2S.naniministcrwm.k,1 .
7! ino

2 a ' onc Manielöse »
M erhakte », Fabrikat o>ew.>rklchast Quint g. 10 .
-U - rd . 60 cm Durckm .. 2 .5U m 031k . je rd 300 kg

o00-^70nebn Hetikrâ t . los. aui Abbruch ver-
Bonner Besichtigung : Mittwoch , öen 7 , und
.vonnerStag, de » 8. Febr . im früh . LaiarcttgebSudc?kr ehem . Kaiietteuanflalt KarlSrube i . B .. Longen-
^achsirajze . Äauiangebole bis Kreitag, 11 . Febr . ss,
2 £l* 6bö «$omt Karlsruhs 1. 8 « Kaiser-All« 12

Badisches
Montan, 5 .

Landestheater
Februar 7 ' ^ bis 9 ' /s vbr .

Sperrsitz I . Abteilung 600 Jl

. IV. SinfonieKonzert
«es Bad . Landastheaterorchesters

Leitune : Pritz Cortolezis.
. Sollst : Dr . Paul Weingarten - Wien «

v"g' ieder der Th .-Oem . B. V. B. erhalten gpffen Vorzeigenaer Ausv/eiskarte Preisermäßigung an der Theater -Kasse

überzeugt von der Oflte
des

Seifenpulver

Schneebönig
das frei von schädlichen

Bleich - und Sanerstoff -
salzeti ist.

2 — 4 Biirorüume
n gnter Lage von solventer Firma zu mieten ge -
ucht. Angebote unter sJit . 3690 ins Taablattb . erb .

Am Mittwo «??. den
7. Februa -! d. I ., nach -
mtitaaLSllllr . verstciacrt
ijc Gemeinde iüürfiifl .Amt «iarlsrnlie . 10 .47
Fstm . Stammbolz, 2 . bis
5. Klaffe . Zusammen-
rnnst r Bücherbardlw^ ld.Der Kemeinderat

. Hirschstr 20. 2. St , ist
loi. ein tuöiil . Zimmer
(in Iol. Herrn zu vermiet.

um
©otw-uSrtHö^lmmet
in juöla - Hause aesucht.

Au -icuote an D -irr .
Schirmerstrade 6 . iL

ZDllzes iMUn
ani 15 - Februar bei boS .
Lohn oef Seite . zur
. Postkuts che" , a. Bal», os.
Mt . MlWMkk
au 4 Perl , aus sofort ob .
15 . iXebt . aesu .bt . Wedau
0000 DU . fioit reichlich .
EmvlebUtNgeu ersordcrl.
Kriegstralze 47 Iii .

Rbonnenten
lauft be« Inserenten de»
KarlSrnber Taablatts

vertäuten
toml Dauipraeuung
I Nationalkessci , 4 ' /2 qni,
60 Stüct Ge iNadiatoreu .
Anzusehen StSiierstr 27.
t . St . Schriitl . Höchst -
anaebot« an Aos . Ttix >
Durlach, Kirchitr . 13.

Samtkleid « . Hnt sür
iun e Mäbriicn n . neuer
Herrenvaletot billig ab»
zugeben : Schefselslr . 58.

Feilt !
Wir zahlen für :

(per Stück)
Kanin bis M . 1000

Serrenrad
sehr gut erhalten , sehr
billiq z verkauicn : Essen-
weinktratze 24 H rechts .

MWMM

ZigarrensabM
HaUS . ^

Zlgarren -
^

sabrikailon. losort gegen
bar »« tanieu pe,uÄ»t
Beziebbarkeit'̂ eoinoniig

Angebote unt . vir. 3U7Z
in ^ Tagblatibllro erbet.
WM- , SMse- M

Selrevzialwer.
in,eine Möbel. Betten

l?oUier> u . « üibeum ^bel
Laiche. Borbänge tauft
,ort .führend üö-
ma nn . ^jabrinaerur . 20.
Frauenhaar

, zalile höchste Preiset' Herrenstrahe 5, vart . l.

Dienskag und Mittwoch
# Ott 10 5 Uljr kaufe Ich Gebisse

luiw ilm
nnd höhrr

vo »glasstr . Z2 II .
31 . aBcimct .

Hasen
Maulwürfe .
Ziegen
Katzen
Marder
Füchse
Iltisse

2500
1600

10000
1500

200000
75000
40000

Händl. erh.Vorzugspreise

Lupolianski & Cie.
Marienstraße 13 , 2. Hol .

Tapsten
Reichbaltiasteniederste Ereile

nah in e von
be '

40000 Mark
zahle » wir s. gcbr. alte
mU MißiifecuHtoien
ftal . T. ttS m. Holzsutteral
ohne solches MOOü Mark
» . erbitten loiortige Nacii -
nahmcznlendung ohne
Zkinsrage Äe, «l, etbung
30 cm lang , zehnscküssig,
von oben zu .lad .'n Stem -
vel : Wasseniabr. Mauser,Oberndori aui Neckar.Visier l0»0 m. Alle an¬
deren Pistolen . auch Mau¬
ser 0 mm , jöisler K00 >»,werden nltht aekanst ." '« ÄS " '

Königsberg Pr . 5

öeltfedem :
Wir zahlen iür : vr .
Hühnericdernb . ^ 400.-
Gänsekiel . » siio .—Gante langkeb .» » soo.—
Euleiiiedern . „ 2000 .—
Puienkebern . » tooo —
Gänieruvs » . 4l !00.—
Hahniedcrn . . 1000 .—

Haare
Pserdestuven . . 6000 .-Mahnen» und

Wirrbaare . . 2S00 -
Ninderlchiveis -

baare . , MOO.—
Damenwirrhaare 7MI0 .—
Herrensibnitt , SO.—

H-indler erhalten
Ä,orzugsvreise .

tmtom & Ci?. .
. Ankaufstette : Marien -
> ttr. 13. 2 , Hof. Tel. 1440 .

Answ.Neber -
Tavezier-arbeiten .

H . Duraitd ,
Douglasktrake 26 .Tel. 243 '' b. d . Hauvtv .Laaer in Matten unö

Leisten.

»MMies
waggonwklse , sltr Indn -
strie low. sür Hauöbrand,
sind laulend " abzugeben -
A» » . Garbe . Tettnang .

ÄiitÄte
Sunnc Deutsch - K«rz-
naarr - de mit braunem
Koos, Sattel u Schienet
Beine hell geligert. hat
sich Sonntag geg. Äbend
EckeMollke u . 'Lestendstr.

verlaufen .
Bor Ankauf wird gew.
(Kenen hohe Belohnung
ab,»neben : Gren»str>28 I.

Wer nimmt ZidbrigeS
braves Kind tagSüber in
liebevolle ianbere Pllege.
viShe Mühlburg geg. gute
Bezahlung. An« « », unt.
Nr . »727 i . Tdgblattbüro.

Herrentudihaus »MMtkliSö II
empfiehlt

Anzugstoffe , Mantelstoffe ,
DamenKleiderstoffe

Billige Preise . Große Auswahl .

Nur noch bis Samstag , den 10 . ds . K'is . befindet sich
mein Geschält WiÜjeimstraSo 34 .

Benützen Sie noch die günstige Gelegenheit

Ihren Bedarf in Ü3lH2IlHQn ^ Rtf0n billig zu decken .
Wegen Umzug bleibt mein Geschäft

ab Montag , den 12 . d . I4is . geschlossen .
NEU - ERÖFFNUNG in meinem Hause

Willielmstraße 36
wird noch bekannt gegeben.

Daniels Konfektions-Haus
Karlsruhe, WilheSanstraße 34 , 1 Treppe.

«lW » ll» W« W»i,»5I

Tra ver¬
briefe

jeder Art lielert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung die

Togblatt -
Druckerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297 .

Todes -Anzeige .
Nach kurzem Leiden verschied heute meine Bebe

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter
und Tante

FreoMina Holz
in Weingarten

im 86 . Lebensjahre.
Ka' lsruhe, 3. Februar 1923.

DmUcher Allee 11.
«Simon Holz .

Die Beerdigung findet Montag , den 5 , d. Mts. ,
nachmittags lU4 Uhr, in Weingarten statt ,

Von Beileidsbesuchen wolle man bitte Abstandne hmen.

LH
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ÄurwunöÄ >vort ^ eitung
ZW« des MM ÄW« .

Mit erfrischend geistiger Regsamkeit erledigte
in den gestrigen Sonntagvormittagsstuuden das
Parlament des Karlsruher Titrngaues im Saale
des Arbeiterbildungsvereins seine umfangreiche
Tagesordnung . An Beratungsstoff , der sich in *
nerhalb eines Jahres , zumal in heutiger beweg -
ter Zeit , in einem so großen Gebiete wie der
Karlsruher Turngau anhäuft , war kein Man -
gel . Das allseitige Bestreben der zahlreich ent -
sandten Vereinsvertreter , in prägnanter Kürze
ihrer Meinung Ausdruck zu verleihen , wa mu -
sterhaft und verdiente allerorts Nachahmung .
Oberrechnungsrat Schmidt eröffnete nach
g Uhr die Sitzung mit dem Hinweis anf die
schwere Zeit unseres Vaterlandes . Millionen
Deutscher hätten leider nur noch Sinn für ihre
eigenen Sorgen . Bestrebungen zum Wohle der
Allgemeinheit seien bei diesen Volksgenossen
nicht zu finden . Millionen aber hätten noch In -
teresse für das Allgemeinwohl , in erster Linie
seien hier die Turner zu nennen . Der deutsche
Turner halte aus im Sturmgebraus . Jetzt sei
Gelegenheit , dies nicht nur in Lied und Wort ,
sondern dnrch die Tat zu beweisen . — Nach kur¬
zer Begrüßung verschiedener Ehrengäste wurde
in die Tagesordnung eingetreten . Aus dem
Bericht des ersten Gauvertreters Schmidt sei
mitgeteilt : Der Karlsruher Gan sei im Be -
stand steten Schwankungen unterworfen . Im
vergangenen Jahr schied wegen Bildung des
Pforzheimer Gan es der Turnerbund Pforzheim
aus , ferner löste sich der Pftnzgau auf , dessen
Bereine großenteils dem Karlsruher Gau bei -
traten , serner kam Zuwachs durch verschiedene
Bereine des Albtales , des Murgtalgaues und
der Hardt . Infolge KreisturntagSbeschlusses
traten anf 1 . Januar 1923 aus die Badener Ver -
eine und Sinzheim , die nicht aus eigenem Triebe ,
sondern durch die wirtschaftliche Not gezwungen ,
dem ihnen näher gelegenen Gau Mittelbaben
beitraten . 1923 gehören dem Karlsruher Turn -
gan 34 Vereine an Eine besondere Sorgfalt
wendete der Gauturnwart den neuzugegangenen
Albtalvereinen zu , da dort eine Hebung des
Turnens und eine Festigung der Vereine be -
sonders nötig war . 1923 sollen die Vereine der
.Hardt eine besondere Fürsorge erfahren . U n -
fälle ereigneten sich im Gau 29, in 7 Fällen
wurde keine Unterstützung in Anspruch genom -
men , in 22 Fällen wurden 1200 Mark entschädigt .
Die Be st andser Hebung im Gau auf
1 . Januar 1923 siel äußerst mangelhaft aus , so
daß in der heutigen Tagung eine erneute Fest -
Teilung nötig sei , die folgendes Bild ergibt :

Turner unter 14 Jahre :
1922 männl . 884, weibl . (582
1923 männl . 1000 , weibl . 720
1928 mehr 146

'
38

über 14 Jahre :
1922 männl . 4609 , weibl . 658
1923 männl . 4900 , weibl . 920
1923 mehr

""
231 262

zusammen also eine Zunahme von 677 Mitglie -
dern . Kurz gestreift wurden die turnerischen
Veranstaltungen in Durlach , das Schülerturnen
in Grünwinkel , das Bezirksturnen in Gaggenau ,
ferner das Gaufrauenturnen in Dnrlach , über
diese Turnfeste wir seinerzeit unsere Leser aus -
führlich unterrichtet hatten , so daß auch Herr
Schmidt ebenso später Herr Blum im Hin -
blick auf die ausführliche Berichterstattung in der
Tagespreise und Turnzeitnng kurz über diese
Veranstaltungen hinweggehen konnten . Das
Verhältnis zu den Sportverbänden wolle der
Gauvorsitzende heute nicht in die umfangreiche
Tagesordnung hereingezogen wissen , doch ersuche
er Herrn Land hau her , der mit der Vertre -
tung dieser Sache betraut sei , um Auskunft über
den gegenwärtigen Stand dieser Frage . — Den
Kreisehrenbrief erhielten d ie Turnge -
nossen A l b e ck e r,

' C u n tz und Land hän her
fen . in Grünwinkel , H o s e r , Turnverein Dur -
lach . W e i l m ü n st e r , K .T .B . 46.

Der Karlsruher Turngau habe sich in zu -
friedcnstellender Weise weiter entwickelt , trotz
aller Widerstände . Der Leidenskelch , den unser
armes Vaterland leeren muß , ist von riesiger
Größe , selbst die Hese bleibt uns nicht erspart .
Die Auswirkungen der Ruhrbefetzung können
furchtbar werden . So wie das deutsche Volk fest
bleiben muß allen feindlichen Uebergrissen gegen -
über , so bleiben auch die Turner fest in der Er -
strebung des Zieles : Gesundung des Volkes
durch Turnen !

Aus dem Bericht des Gauturnwarts Blum
i
'ei erwähnt : 1922 war reich an turnerischer

Arbeit , besonders turnerischen Veranstaltungen ,
die in Einzelheiten nochmals einer Erwägung
gewürdigt wurden in Hinsicht auf die Förderung
und den Nutzen der Turnsache . Besonders das
Schülerturnen in Grünwinkel gab ein
glänzendes Bild , auf das in Hinkunft nicht ver -
ziehtet werden soll . Die Erfassung der Jugend
zu ernster Arbeit , damit sie brauchbare Glieder
der Menschheit werden , muß oberster Grundsatz
bleiben . Das Bezirksturnen in Etzenrot
nahm einen glänzenden Verlaus , auch in agi -
tatorischer Hinsicht . Bei den Deutschen Kampf -
spielen in Berlin war der Karlsruher Gau mit
drei Turnern erfolgreich : im Zwölfkampf ivurde
Max Schmidt 24. Sieger , im Fünfkampf
Landhäußer 9. Sieger und Geist Hardt
18. Sieger . Blum gab im Hinblick auf die
große Inanspruchnahme der Turnwarte bei den
Wetturnen die Mahnung , mit Tnrnveranstal -
tungen einzuhalten . Ernste turnerische Arbeit
zu Hause sei der Turnsache mehr förderlich als
Feste zu feiern ! Im Rückblick anf daS verflos¬
sene Jahr kann mit Befriedigung betont werden ,
daß der Gau seine turnerische Höhe voll behaup -
tet hat . Die Vereine mögen deshalb immer ein -
gedenk sein : Alle turnerische Arbeit hat dann

nur einen sittlichen Wert , wenn sie im Sinn der
Hebung deutscher Volkskraft und deutscher Volks -
gesundheit geleistet wird .

Uebcr das Frauenturnen berichtete Gau -
turnwart Landhäußer . Von den 34 Ver -
einen des Gaues besitzen 16 eine Frauenabtei¬
lung . Turnerinnenabteilungen sollen aber nicht
bestehen , um mit ihnen bei . Vereinsfestlichkeiten
glänzen zu können , sondern um dem weiblichen
Geschlecht die Segnungen des Turnens zu über -
mittel « : das sei die Hauptaufgabe . Der gei -
stigen Seite des Frauenturnens solle mehr
Aufmerksamkeit gewidmet werden durch Auf -
kläruugs - und Werbearbeit . In dieser Hinsicht
hatte das Frauenturnen im vergangenen Jahre
nicht voll befriedigt, , trotzdem das erste Gau -
frauenturnen in Durlach und sonstige Vereins -
Vorführungen auf sehr achtbarer Höhe standen .Mit Dankesworten an die Turnwarte , die in
mühevoller Arbeit am Frauenturnen mitgewirkt
haben , schloß Landhäußer seinen Bericht .

Gaugeldwart Graf gab ein wenig erfreu -
liches Bild der Kassenverhältnisse . Das Ver -
mögen habe durch die großen Anforderungen
eine Verminderung erlitten . Hoffentlich habe
die heutige Versammlung das nötige Berständ -
nis bei Festsetzung der Steuern zur Sanierung
der KassenverXältnisse .

Gausportwarr Keiler schildert die Schmie -
rigkeiten des Leichtathletikbetriebes . VerHand -
lungen schwebten zurzeit zwischen Turnen und
Sport . Hoffentlich führe eine endliche Verstän -
dlgnng zum Erfolg . Landhäußer bezeichnetdas Verhältnis zum Süddeutschen Leichtathletik -
verband als befriedigend . Not tne vor allem ,daß die Spitzenverbände . die erst wieder vor acht
.».agen erneut in Berlin zusammengekommen
seien , endlich zu einer Einigung kämen . Solle
dies aber nicht glücken , so soll trotz Verbots der
Zentrale im 10. TurnkreiK ein Sonderabkommen
mit dem Süddeutschen Leichtathlet -kverband ab -
geschlossen werden zur Erhaltung der gegenwär -
tlg guten Beziehungen .

Der Bericht des Gauspielwarts Neubert
wricht von einem erfreulichen Aufschwung im
Spielbetrieb , und zwar bei sämtlichen Arten von
Smelen . Insgesamt wurden im Gau 682 Ver -
bandsspiele von 72 Mannschaften ausgetragenneben einer großen Anzahl von Privatspielen .Hoffentlich nehme der Svielbetrieb auch in Zu -
knnft eine gedeihliche Entwicklung zur Gewin -
nung neuer Anhänger der Turnsache .

Gauvorsitzender Schmidt dankt nach Erstat -
tung der Tätigkeitsberichte allen Gantnrnrats -
Mitgliedern für ihre anfopfernde Mühewaltung .Die Festsetzung der Gan beitrüge ge -
ichieht ohne Widerspruch nach dem Borschlage
des Gauturnrats . Einstimmig wurde einer
Gausteuer pro Mitglied von 76 M , für Schüler
von 2,10 Jt zugestimmt : falls diese Beiträge bei
weiterer Geldentwertung nicht ansreichen , solldem Turnrat Vollmacht erteilt werden zu einer
weiteren Festsetzung .

Die Gauveranstaltungen finden fol -
gende Regelung : das Gau frauenturnen
in Verbindung mit dem Mädchenturnen über -
nimmt der Karlsruher Männerturnverein auf
seinem idyllischen Turnplatz im Wildpark . Zeit -
punkt Juni . Das Schülerturnen und Iu -
gendturnen übernimmt Ende Mai der
Turnverein Durlach . Für ein volkstüm -
liches Turnen erklärt sich Tentschneureut
zur Uebernahme . eine G a u t u r n f a h r t soll
nach Schlutenbach stattfinden .

Nach einigen Ausnahmen verschiedener Ber -
eine , speziell des Albtals , wird die Frage der
Beztrkseintetlung im Gau dem Gauturnrat
überlassen : falls die Neuzuteilung von Vereinen ,die nach einem Beschluß des K r e i s t u r n t a g s
dem Karlsruher Gau beizutreten hätten , nicht
platzgreife , wird der Gauturnrat zu energischem
Vorgehen beim Kreisturnrat ermächtigt . Nach
Erläuterungen des Gauspielwarts Neubert
zur Erzielung eines intensiveren Spielbetriebs
werden dessen Anregungen en block zur Erledi -
gung durch den Gauturnrat angenommen .

Neuwahlen -Der erste Gauvorsitzende gibt
seinen Entschluß zum Rücktritt unter Angabe
seiner Gründe bekannt . Verschiedene Redner
würdigten diese Gründe , gelangten aber alle zu
der Ansicht , daß diese ihre Ursache in der Ber -
tretung der Interessen des Karlsruher Turn -
ganes gehabt hätten und deshalb gerade zum
Verbleiben Schmidts auf seinem Posten
zwängen . Der Extrakt dieser Aussprache gipfelte
im einstimmigen Verlangen der Gaudelegierten
zum Verbleiben des ersten Gauvorsitzenden auf
seinem Posten , worauf sich dieser auch bereit er -
klärte . Die seither amtierenden Gauvertreter
hatten sich mit nur geringen Ausnahmen von
vornherein zur Weiterführung der Geschäfte er -
bötig gezeigt . Der Turnrat zeigt also folgen -

des Bild : 1 . Gauvorsteher Oberechnnngsrat
P . Schmidt : 2. Gauvrsteher Dr . D i e tz - Ettlin -
gen : 3. Gauvorsteher Kumm ; Gaugeldwart
Gras : 1 . Gauturnwart Blum : 2. Gauturnwart ,
zugleich Gaufrauenturnwart Landhäußer ?
Gauspielwart N e u b e r t ; Gausportwart Kei¬
ler : Gauschristwart F . S ch m i d t : Beisitzer : Dr .
Stern - Eggenstein , Weiß - Aue und S ch ä -
f e r -Etzenrot . Rechnungsprüfer : K .T .B . 46. In
seinem Schlußwort machte der Gauvorsitzende
die Bereine aufmerksam zur Stellung von An -
trägen zur Erlangung von Beihilfen bei Platz -
anlagen usw . von den vom Staat bereitgestellten
Mitteln , ferner die Anträge zur Verleihung von
Kreisehrenbriefen an verdiente Mitglieder recht -
zeitig , mindestens ein Vierteljahr vorher , ein -
zureichen , insbesondere aber um die Turnsache
verdiente Männer mit dieser Ehrung nicht zu
vergessen . Mit der eindringlichen Mahnung ,
auszuhalten , komme , was da wolle , schloß
Schmidt mit einem „ Gut Heil " auf die Wetter -
entwicklung des deutschen Turnens . —l.

Der Fußballöes Sonntags
Pokalspiele .

Pokalspiel J . C. Phönix — T. v . 1860 Pforzheim
0 : 1.

( Erst nach dreiviertelstündiger Spielzeitver -
längerung fällt die Entscheidung zugunsten der
Pforzheimer .)

Eine interessante Mannschaft lernten wir am
Sonntag nachmittag auf dem Sportplatz im Fa -
sanengarten kennen . Die Psorzheimer , Pokal¬
meister der ^ -Klasse , entpuppten sich als äußerst
flinker und ausdauernder Gegner imd boten
der Phönixmannschaft in jeder Beziehung ' die
Spitze . Allerdings muß betont werden , daß
Bekier aus Phönixseite durch unglücklichen
Sturz bei einem seiner bekannten Hochsprünge
schon nach 19 Minuten für die ganze übrige
Spieldauer ausscheiden mußte und der Phönix -
stürm dadurch seiner treibenden Kraft beraubt
ivurde , sonst wäre das Spiel wohl sicher um -
gekehrt ausgefallen .

In sehr scharfem Tempo begann das Spiel ,
Phönix ist leicht im Vorteil , doch nachdem Bekier
ausgeschieden war , waren die Chancen gleich -
mäßig verteilt , abwechslungsweisc kamen beide
Tore in Gefahr , aber zu Erfolgen reichte es auf
keiner Seite . Auch ein wegen ,Hand " zugunsten
Pforzheims gegebener Elfmeter wurde neben
das Tor getreten uni > mit 0 : 0 wurden die Sei -
ten gewechselt .

In der zweiten Spielhälfte hatten die Gäste
entschieden mehr vom Spiel , dem Phönixsturm
fehlte die DurchschlagAkraft , auch mehrfache
Umstellungen änderten hieran nicht viel und
der Phöuixtonvächter bekam reichliche Arbeit ,
entledigte sich aber seiner schwierigen Aufgabe
mit größter Ruhe und Kaltblütigkeit . Oft
glaubte man , hüben wie drüben Tore fallen zu
sehen , doch tmm ?r wieder wurden die besten
Chancen ausgelassen oder abigewehrt , so daß
das Spiel bei Ablauf der regulären Spielzeit
noch immer 0 :0 stand . Nun wurden zweimal
16 Minuten Spielzeitverlängerung vereinbart ,
aber auch während dieser Zeit wurden keine
Tore erzielt und erst nach einer weiteren Vier -
telstunde erzielte der Linksaußenstürmer der
Psorzheimer bei einem Gedränge vor dem Phö -
nixtor das siegbrinaende Tor , wodurch sichPsorz -
heim die weitere Beteiligung an den Pokal -
spielen gesichert hat . während Phönix infolge
des verlorenen Spieles ausscheidet . Der
Schiedsrichter konnte nicht befriedigen : Haupt -
sächlich mit den Abseitsregeln stand er auf dem
Kriegsfuß . K.
Pokalspiel Beiertheim — Sportklub Stuttgart

1 : 3 , Halbzelt 1 : 2.
Dieses Treffen hatte nur mäßigen Besuch auf -

zuweisen , die Erschienenen aber dürften wohl
alle auf ihre Rechnung gekommen sein . Stutt -
garter Sportklub , der Kreisliga angehörend , be-
sitzt eine spielstarke Mannschaft , die Verteidigung
zählt zur besten Stuttgarts , und trat zudem mit
Ausnahme vom Torwart komplett an . Was an
der Mannschaft sehr gefiel , war ihr äußerst fai -
res Spiel , technisch waren sie natürlich den Ein -
heimischen ebenfalls gewachsen . Beiertheim hatte
Ersatz im Tor und Mittelstürmerposten , hielt
sich aber besonders in der ersten Spielhälste
äußerst wacker , bei etwas mehr Glück hätte es
gut in ber Führung liegen können . Nach ziem -
lich gleichwertigem Spiel erzielten die Gäste
nach 25 Minuten das erste Tor durch den Halb -
rechten , 10 Minuten später das zweite Tor , das
vom Beiertheimer Torwart hätte gehalten wer -
den können . Fünf Minuten vor der Pause er -
zielten die Beiertheim « ! durch den Halblinken
nach ziemlichem Drängen vor dem Gästetor den
ersten Treffer und hielten die Restzeit die Stutt -
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garter vor ihrem Tore fest , dabei zwei bis drei
der schönsten Torgelegenheiten verpassend . Halb -
zeit 1 : 2 .

Nach Platzwechsel bereitete die Gästemannschaft
den Beiertheimern manch brenzliche Situationen ,
hier war es aber der Beiertheimer Tormann ,
der mit fabelhaftem Glück das Unheil abwen -
bete , bis eine Viertelstunde vor Schluß durch
Hände ein Elfmeter das Resultat ber Stutt -
garter auf 3 : 1 erhöhte . Mit diesem Stande
endete das schön verlaufene Spiel .

Vorher spielten die Schülermannschaften
Mühlburg —Beiertheim . Mühlburg gewann mit
3 : 1 Toren . l .

Pokalspiel Germania Durlach I — Sportfreunde
Stuttgart I 3 : 1 (1 : 1); Ecken 5 : 4.

Der Name der Sportfreunde genügte , um eine
ansehnliche Zuschauermenge auf den Germania -
platz zu locken , der in guter Verfassung war .
Anscheinend haben sich die Sportfreunde an daö
2 : 2 Resultat Germania —Stuttgarter Kickers
erinnert und kamen deshalb mit kompletter
Mannschaft . Doch auch heute zeigte Durlach wie -
Her , daß es gerade gegen die stärksten Gegner
sich zur vollen Entfaltung aufrafft . Nachdem
Germania die erste Hälfte überlegen spielte ,
durch offensichtliches Pech ! aber vorerst zu kei¬
nem Erfolge kommen konnte , nützte der Halb -
linke Stuttgarts bei einem Vorstoß eine gün -
stige Situation aus und gab seinem Verein durch
Schrägschuß die Führung . Kurz vor der Pause
zog der Mittelstürmer GernianiaS durch plazier -
ten Schuß gleich .

Nach Wiederbeginn drängte zunächst Stuttgart ,
doch zeigte sich Dur -lachs Verteidigung mit Mül -
ler im Tor allen Angriffen gewachsen . Bei
einem energischen Angriff Durlachs lenkte des -
sen Mitte einen von rechts kommenden Ball zum
führenden Tor ein . dem dann bald darauf durch
>den Hallbrechten mit fcharsem Schuß der dritte
Tresser folgte . Trotz beiderseitigen mächtigen
Anstrengungen endete das wannende Treffen ,
das unter vorzüglicher Leitung ! eines Mannhci -
mer Schiedsrichters stand , mit obigem Resultat .
Bei Sportfreunde wären Retter , Seemann und
Geisel im Tor zu erwähnen , Hoch auch diese lonn -
ten die Niederlage nicht verhindern . Wenn
Durlach am kommenden Sonntag im Entschei --
dungsspiel um die SüdwestkreiSMeisterschaft der
Befähigungsliga mit diesem Elan spielt , ist
sicher ein ehrenvolles Abschneiden beschießen

L.
Schwedische Sportspiele 1923.

Für das große internationale Sportfest in
Göteborg , das im Zusammenhang mit der
von Mitte Mai bis Ende September dieses Iah -
res währenden Jubiläumsausstellung Goten -
bürg in den Monaten Mai , Juni und Juli statt -
finden wird , find die Vorbereitungen in vollem
Gange . 150 Personen führen die Organisation
der einzelneu Wettkämpfe durch . Dank der be-
kannten ausgezeichneten Vertrautheit der schwe-
öischen Sportsleute mit der Einrichtung solcher
Sportfeste — es sei nur an die berühmten Olym¬
pischen Spiele in Stockholm erinnert — verspre¬
chen die Gotenburger Sportwochen einen in
jeder Hinsicht guten Verlauf zu nehmen . Die
groben Reedereien haben für über 100 auslän -
dische Sportsleute die Reisekosten zur Verfü -
gung gestellt , wodurch es ermöglicht ist, daß anch
Deutschland seine Vertreter wird entsenden kön -
nen . Von 80 für Mitteleuropa bestimmten
Dampferkarten entfallen allein 36 auf Deutsch -
land , der Rest auf Oesterreich . Ungarn , Tschecho -
Slowakei und Polen . Deutschland wird aber
noch auf eigene Kosten eine besondere Gruppe
von Sportsleuten entsenden .

Literatur.
Fußball — Theorie , Technik , Daktick — von

R . Girulatis , vierte erweiterte Auflage .
Verlag bei August Reher , Berlin NW . 7, 1923.
(Preis etwa 600 Mark .)

Das vorliegende Werk bildet eine Neuauflage
>des fast ein Jahr hindurch vergriffenen Fußball -
Lehrbuches von Altmeister Girulatis , vermehrt
um das Kapitel Taktik . Mit scharfem Blicke hat
der Verfasser die unserem deutschen Amßhall -
Worte anhaftenden Mängel erkannt , offen und
freimütig werden dchefe aufgedeckt und Mittel
und Wege , die in der völligen Durchgeistigung
des Zieles wurzeln , genannt , die zweifellos ge -
eignet sind , uniseren Fußballsport in jeder Be -
Ziehung zu fördern und auf die Höhe zu brin -
gen . auf die er entsprechend der geistigen Ver -
amlagung des deutschen Volkes unbedingt ge -
bracht werden muß . Was Girulatis hier bietet ,
ist das Ergebnis langjähriger , reichster Ersah -
rung und ernster Arbeit . Jedem Spieler ist
Girulatis Buch ein unentbechrilicher Ratgeber
und Führer , wertvoll wird es besonders auch
den Jugendleitern fein . Wünschenswert war «
es gewesen , wenn auch die geschichtliche Entwick -
lung des Fußhallspieles in dem vorbildlichen
Buche eine Erwähnung gefunden hätte . —th .

Karlsruher Turngau .
Handballrunde 1922 1923.

Sonntag , den 18. Februar 1928.
Liga - Klasse :

11 Uhr : Tv . Beiertheim —Tv . Mühlburg .
Yt 3 Uhr : Tgd . Teu tschneureut —K .T .V . 46.

Jugendkasse :
10 Uhr : Tv . Beiertheim —Tv . Ettlingen .

Uhr : Tgd . Teutschneureut —K .T .V . 46.

Auskunftei iirü !
Einzel - u . Abonnercentsauskünfte fiii jedermann .

Wendtstraße 3 , III, Telephon 455.
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